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Bernhard Freı, Meran

Eın Q2ul verpacktes OÖstergeschenk,
das och öÖffnen gılt
Beobachtungen ZUT Sıtuation der Beichtpraxis heute

Umkehr, Buße und Versöhnung sınd für das Lebensprogramm Jesu wesentlich und
unverzıchtbar. Darauf gründet Jesu Ruf ZUT Nachfolge und ZU en In Gott. doch auch
UNseTE UfcC Glauben und auTte getroffene Entscheidung für Chrıstus. 1C 1UT ın der
Geschichte dieses 5Sakramentes, sondern auch In der heutigen Praxıs zeigen sıch viele
Möglıchkeiten und Sıtuationen, viele Schwierigkeiten und Chancen Wenn 1m Folgenden
immer wıieder auf unzulängliche Sıtuationen und /Zustände hingewlesen wırd, soll doch
jeweıls durchscheinen., W ds> dıe Menschen heute suchen, und daß das Sakrament der Ver-
söhnung UNsSscICNHN Gemeinden wWw1e eın gut verpacktes Ostergeschenk gegeben Ist, das noch

öffnen ist ber dıe verbergende Verpackung, über buntes Papıer und Kartona-
SC, 1st 1im Tolgenden die Rede

Schwierigkeiten In der geltenden Buß Un Beichtpraxis
on in der katechetischen Hinführung der Kinder und Jugendlichen g1bt CS große

Unterschiede Von Geme1inde Gemeınnde. Während dıe Hınführung ZUT Erstbeichte In
der Grundschule me1lst gelıngt und Zzuweıllen gute und posıtıve Ansätze zeıgt
(Einbeziehung der Eltern und der Famıulıe, eın est FeIerN. lıturg1ische orm mıt (Geme1ln-
schaftcharakter), ze1ıgt sıch mıiıt der Pubertät häuf1ig, daß die Beıichte als reine chulsa-
cChe: innerkırchliche Angelegenheit und Privatsache VOT em für altere Leute angesehen
und aufgegeben WIrd. Bußerziehung FÜr Erwachsene <1bt 6S selten und ist > schwiıer1g
W1Ee aubens- oder Gebetsschulung überhaupt.

Die tatsächliıche S1ıtuation der Bußpastora. ist schon innerhalb eines Dekanates von
(Jemeinde Gemeinde verschieden. (Ift gılt dıie Eınzelbeichte als eInNZIg richtige Form
der Sündenvergebung und Priester SOWIE Erzieherinnen und Erziıeher leiden dem
drastiıschen ückgang DZWw teilweise dem Verschwınden der Einzelbeichte Prie-
stermangel und unzureichende /ustände bezüglıch Beıchtzeıiten und Beıichtort
(Beıchtstuhl) gefährden die Beıchte noch zusätzlıch. „Be!1 unNns wırd noch gebeıichtet“ el
C oft; WENN INan aber dıe angegebenen Zahlen nıcht auf Beıichten (ein TOL3tLeE1 regel-
mäß1g Beıichtende!), sondern auf Personen bezıeht, brauchten sıch achbarpfarrer Wwen1ı1-
AA8 graämen, daß De1 iıhnen nıcht gebeıichtet WIrd. „Unsere Leute beichten 1m nahen
Kloster oder Wallfahrtsort e1 C oft; WIeE schön und gul das 1Ur waäre, auf das
gesamte Eiınzugsgebiet bezogen! Zuweilen en dıe Kınderbeichten dıie Zahlen ob
ahlen, auch Uurc miragen, hiler überhaupt Wesentliches können?

Warum MLr das Beichten schwer fällt (Antworten einer Gesprächsgruppe)
Es 1eg In der Natur der äche: daß Fehler und Schuld einzugestehen schwer

VOT em das Bekenntnis macht dıe Beıichte schwer.
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Ich kann me1ıne Schuld doch direkt VOT (jott bekennen und VOT den Menschen W1Ie-
der gul machen.
Es ist MI1r nıcht klar, W as un:! 1st und Was nıcht
Ich möchte nıcht me1n SaNzZCS en mıt ständıgem Schuldbewußtsein belasten

weıl ich alt bın und dıe edanken nıcht mehr zusammenbringe w1e ange
muß INan überhaupt beichten?

we1l ich eh immer asselbe beıchten müßte;
weiıl ich eıinmal verletzt worden bın Uurc indıskretes Verhalten;
weıl keıne Beichtgelegenheıt Ist, INan muß dıe Priester immer e1igens bemü-

hen;
we1l VON den Priestern jeder anders sagt und urteilt, VOIL en be1ı intımen

Dıngen;
weıl ich nıcht mehr richtig elernt habe beichten;
we1l MIr der Bußgottesdienst viel mehr o1bt;
weı1l ich s 1im Beichtstu nıcht aushalte:;
we1l heute nıemand mehr beıichtet.

DIe 1e  a liturgischer Formen und außerliturgischer Möglıichkeiten VON Sündenver-
gebung und Wiederversöhnung werden für dıe Geme1inde selten erfahrbar HTrC Indivi-
dualisierung VOo.  - Schuld („Was ich habe, muß ich selber verantworten, ich mache
das schon dırekt mıiıt (jott aus!””) en dıe gemeı1inschaftliche, kirchliche Seıite der Ver-

söhnungsfeıer.
uch der Bußakt Begınn der Messe ist oft auf indıvıduelle Bußgesinnung ZUSC-

schnıtten und wırd oft recht schematısch und gedankenlos abgeleıste („gewaltsame
Linkskurve ZU Bu hat 6S Dr Heıinrich Rennings genannt einem strah-
lenden Festtag könnte doch als Eröffnung ausschließlic Freude und lıturgisch
ausgedrückt werden)

Bußgottesdienste werden in manchen Pfarreıen gul gestaltet, aber schon VO ach-

barpfarrer zuweılen argwöhnısch beobachtet Ist das 1980801 „gültig oder nicht“. ist dıe

(deprekatıve) Lossprechungsformel sakramental oder nıcht, ist e doch NUTr eine praktı-
sche., gleichzeıntige orm der Beıichte als Notlösung eben VOIL Weihnachten und Ostern?

Wiıchtig ist nach Auffassung vieler die Reue, das eigene erk der Umkehr WOZU al-
noch Beıchte oder Bußgottesdienst? Es der Sınn für das eschen und das est

der Versöhnung, das lıturgische Geschehen wiıird eher nützlıch gehalten in einem moralı-
sıerenden, erzieherıischen, erbauenden S1Inn. Der Sınn für nade, 1e€ und Zuwendung
(jottes ist geschwunden. Dies wiıird auch dadurch ersichtliıch, daß der Zusammenhang mit
den anderen Sakramenten (vor em aufe, Fırmung, Eucharistıie, Krankensalbung)
meılst © Ja daß auch dıe Verbindung ZUT Liturgie und ZUr Pastoral kaum möglıch ist.

Schwierigkeiten Im Erlebnisfeld des heutıigen Menschen

4€ große Schwierigkeit ist der mangelnde Inn für Schuld- und Sündenbewuhtsein.
un wurde als Übertretung e1Ines schweren oder leichten Gebotes mıt vollem Bewußt-
se1ın und freiıer Willensentscheidung gelehrt und gelernt, doch WeTr und lernt WITKI1C
Adie Gebote (Gottes”” das Mißtrauen gegenüber en menschlıchen, kırchliıchen und

göttliıchen Geboten ist oroß
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Gewissensfreiheit und Selbstbestimmung zählen den größten Werten des heutigen
LEDENS, VOT CIn De1 Jugendliıchen und Jungen Erwachsenen. Schuld wırd eher verdrängt
als zugegeben, auch sprachlıch verschönert und eingeordnet. Eın eıspie aliur 1st der
eDrucC WT wırd denn heute reden? Es el delitensprung, Kavalhıersdelıkt, Ver-
hältnıs, elne NECUC Beziıehung, Freund DZW Freundın, elıebte, Flırt, offene und moderne
Ehe, „außı gras n“ oder ‚Irem! gehen“, Hausfreund, Kurschatten, Wıtwentröster, CHUur-
zen]Jäger, Ehe auf dre1 tühlen, Man muß verstehen und iınfach ZUT KenntnI1is neh-
INCN, VOL der Ehe, ın der Ehe, außerhalb der Ehe

un geschieht bewußtseinsmäßig oft (besonders für Männer) auf einer höheren,
persönlichen ene Umweltzerstörung geschieht doch urc die Polıtık, den Stra-
Benverkehr, dıe Industrıe, oder c eı „„Wır alle SInd SC solange ich mich aber
nıcht selber schuldıg e’ we1l ich nıe verzichten kann und Mag, werde ich diıes auch
nıcht beıichten. Deshalb en viele Menschen das Gefühl, daß VoNnNn den Geboten Gottes
und der Kırche heute DUT mehr dıe Hälfte oder Sar nıchts mehr gılt, weıl eben gerade dıe
heutigen Sünden noch kaum 1im Bewußtsein und 1im Gew1ssen Sınd, Versündıgung

Gerechtigkeit, Frıeden, Umwelt. Schutz des Lebens, Freızeıt, überhaupt verantwor-
Verhalten in einer ohlstandsgesellschaft. Schuldbewußtsein und Sar Beıichte WCI-

den als ebensfeindlich empfunden, als QOual FÜr einen gesunden Menschen. Das
„Lehramt der Öffentlichen Meinung “ ardına. Önı1g denken WIT dıe me1st tenden-
Z1Öse Berichterstattung über relıg1öse und VOT em kırchliche Probleme) Sagl anders und
ist unerbittlich. Gewissensbildung wırd muit augenblicklicher Meinung und beliebigerÜberzeugung verwechselt. Unsere Gesellschaft ıst aufgebaut auf Leistung, Vorwärts-
kommen, Konkurrenz und Karrıere etwaige Mängel bekommen WITr schon in den H71
psychologisch, sozlologisch, pädagogisch, polıtisch, wirtschaftlich. esoterıiısch

Gebet eines erfolgreichen Mannes: „Hör dır das d ott geht gul in meınem Geschäft. Ich
werde INOTSCNH den Kaufvertrag abschließen, WITr bauen och einen Bungalow Meer.
Vıelleicht machen WIT noch eın Kınd, und uch me1ılne Freundın muß ich wechseln ber me1ıner
Frau geht nıchts ab Eın wen1g TOSLata das wiıird reparlert. Für der SOgar Jahre glänzendeAussıchten, Gott, hör dır das NUur bıtte komm du mMIr Ja nıcht dazwischen! Sonst machen WITr
das schon!““ aC einem Gedicht VON Rudolf tto Wıemer)

uch gule Chrıisten, Priester rleben Beichte zuweilen eher als bedrückend
„Muß ich WITrKI1IC beichten?“‘ Verwundungen und Verletzungen t{un oft ange weh, einen

Beichtvater oder . 2ar Seelenführer finden LST schwer auch 1m Kloster, auch für
Priester! Der Beıchtvater wırd wen1ger als Freund und Vater, als Helfer und Fzt erlebt
Alfons VO 12uU0T1), sondern doch eher als Rıchter Zweıftelsohne kommt VON er dıe
„Bestreikung“‘ des Bußsakramentes Uurc einen großen Teıl der Christen.

Und noch eines: Was Ändert sıch UTC. das regelmäßhige Beichten? Inwıeweit soll dıie
Beıchte allgemeın eın Hılfsmitte ZUT moralıschen Besserung und geistliıcher Lebens-
führung seın? Es e1 Sind nıcht eiıne eränderung 1m en und eine BesserungJ atort wichtiger, eın espräc zwıschen betroffenen Menschen? Was soll Beıichte
VOT einem Prıiester, der einem vielleicht noch TemM! ist und dazu noch 1m Beıichtkasten
sıtzt? 1ele Menschen suchen einen Helfer und Heıler, fiınden diıesen aber 1m Beıichtvater
oder Seelenführer 1UT mehr dann, WECNN dıe gemeiınsame Wellenlänge stimmt als Ersatz
g1bt 6S Ja sovie]l Angebot
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Posıtıve Erfahrungen muit dem Bußhsakrament
16 verschwıegen werden dürfen auch die posıtıven Erfahrungen mit einer geglück-

fen Beichte anchma tut CS schon einen „PIumps ; WE jemandem Uurc dıe Beıichte
eıne ast VON der chulter gefallen ist. Oft bekommen WITr als Priester doch auch sehr
ankbare Rückmeldungen.

Es <1bt VOIL em viele Vo.  - der Vergangenheit her2Christinnen und Christen,
die für sıch (oder für hre inder. eine gzulte Beichte wünschen. anche Menschen sınd
aTlur auf eine Formel angewlesen, S1e. sind nıcht ähıg, verbalısieren und sıch freı
auszudrücken. Umso besser allerdings, WENN dıe Beıichte 1im Sınn eiıner Gesprächsbeichte
bzw. einer seelsorglichen Aussprache gelingt. anchma wıll jemand e1 sofort dem
eiıinen entscheiıdenden un kommen, dann wıeder CZ be1 Jugendliıchen) raucht s

viel Zeıt, bıs vielleicht Schluß ]jemandem se1n Problem überhaupt erst klar wIrd. ıbt
Beichtzentren, Orte und Priester der Versöhnung, Männer und Frauen der See-

lenführung ? Was gılt hıer VOL em der Eınsatz VOoN Laıen, iın der Hınführung Z
Sakrament der Versöhnung, für „Gewissenserforschung und Bekenntn1s“, für dıe elitfende
und e1ılende Seıite dieses Sakramentes auch 1im Sinn der Ausübung? Wenn Jeman-
dem be1 einer pastoralen Mitarbeiterıin vielleicht nach Jahrzehnten eine erlösende
.„Lebensbeichte“ elıngt, kann O dann nıcht genuügen, WE ın der Beıichte 1U mehr Ca

Wiıssen S1ıe, ich War schon ZUT Ausspracheallgemeınes Bekenntnis abgelegt wird:Ein gut verpacktes Ostergeschenk, das es noch zu öffnen gilt  243  3. Positive Erfahrungen mit dem Bußsakrament  Nicht verschwiegen werden dürfen auch die positiven Erfahrungen mit einer geglück-  ten Beichte. Manchmal tut es schon einen „Plumps“, wenn jemandem durch die Beichte  eine Last von der Schulter gefallen ist. Oft bekommen wir als Priester doch auch sehr  dankbare Rückmeldungen.  Es gibt vor allem viele von der Vergangenheit her geprägte Christinnen und Christen,  die für sich (oder für ihre Kinder!) eine gute Beichte wünschen. Manche Menschen sind  dafür auf eine Formel angewiesen, sie sind nicht fähig, zu verbalisieren und sich frei  auszudrücken. Umso besser allerdings, wenn die Beichte im Sinn einer Gesprächsbeichte  bzw. einer seelsorglichen Aussprache gelingt. Manchmal will jemand dabei sofort zu dem  einen entscheidenden Punkt kommen, dann wieder (z. B. bei Jugendlichen) braucht es  viel Zeit, bis vielleicht am Schluß jemandem sein Problem überhaupt erst klar wird. Gibt  es genug Beichtzentren, Orte und Priester der Versöhnung, Männer und Frauen der See-  lenführung? Was gilt hier vor allem der Einsatz von Laien, — z. B. in der Hinführung zum  Sakrament der Versöhnung, für „Gewissenserforschung und Bekenntnis‘, für die helfende  und heilende Seite dieses Sakramentes — auch im Sinn der Ausübung? Wenn z. B. jeman-  dem bei einer pastoralen Mitarbeiterin vielleicht nach Jahrzehnten eine erlösende  „Lebensbeichte“ gelingt, kann es dann nicht genügen, wenn in der Beichte nur mehr ein  . Wissen Sie, ich war schon zur Aussprache  allgemeines Bekenntnis abgelegt wird: „.  bei Frau N., und sie meinte, ich sollte dies im Sinn einer Beichte abschließen. Jetzt bin  ich da, ich weiß nicht recht, was jetzt ist, ich kann auch nicht mehr alles sagen. . . . ‘ Kann  der Priester nun der gemeinsamen Freude Ausdruck verleihen, Mut machen, hinweisen,  daß der Herr selbst oft geholfen und einen neuen Anfang ermöglicht hat und für diese  Situation sogar ein Zeichen und ein Wort geschenkt hat — könnte es nun Statt  „Lossprechung“ nicht wirklich heißen „Wort der Versöhnung‘“ und könnte nicht die li-  turgische Lossprechungsformel variiert und dem angepaßt werden? Oder wenn jemand  beichten will und gar kein Verständnis mehr dafür aufbringt (,,.  . draußen wartet meine  Frau, wissen Sie“ — „Ich wollte einfach einmal mit jemandem reden, richtig beichten  kann ich aber nicht mehr“), könnte dann der Priester nicht einfach ein schönes Versöh-  nungsgebet sprechen und den Segen geben — ist dies nicht wenigstens ein Beichtschritt?  So läuft jedenfalls oft die Praxis — allerdings nicht bei allen Beichtvätern.  Es sei am Schluß eigens erwähnt, daß es auch neue Zugänge zur Einzelbeichte gibt:  charismatische und katechumenale Gruppen, marianische Erfahrungen, fundamentalisti-  sche Aufbrüche. Vor allem in Beichtzentren geschieht hier manches, was zuweilen fast  ein wenig „ins Kraut schießt‘.  Es braucht und gibt neue Ansätze, die eine zu „glatte‘“, private Bußerziehung und  Bußpraxis weiterführen im Sinn einer pastoralen Initiation im Schoß der Gemeinde, im  Sinn eines gemeinsamen Weges der Umkehr und der mystagogischen Erschließung des  Erlebten, vor allem in der österlichen Heilszeit. Doch im allgemeinen läßt sich beobach-  ten, daß der moderne. Mensch zwar auf der Suche ist, Hilfe erwartet und um Orientierung  ringt — die Bußordnung aber erst Formen entwickeln muß, in denen die Botschaft von  Umkehr, Versöhnung und Buße erfahren werden kann als „Evangelium, als frohe und  neue Botschaft, mit der uns geholfen ist“.be1 Tau N 9 und S1e meınte, ich sollte dies 1m Sınn eiıner Beıchte abschlıeßen Jetzt bın
ich da, ich we1ß nıcht recht, W as Jetzt 1St, ich ann auch nıcht mehr es Kann
der Priester 1900801 der gemeinsamen Freude USdTrTucC verleıhen, Mut machen, hıinweılsen,
daß der Herr selbst oft geholfen und eiınen Anfang ermöglıcht hat und für diese
Sıtuation eın Zeichen und eın Wort geschenkt hat könnte C NUunNn

„Lossprechung“ nıcht WIrKI1ICc heıben „Wort der Versöhnung” und könnte nıcht dıe 11-
turgısche Lossprechungsformel varılert und dem angepaßt werden? der WECNN jemand
beichten 111 und Sal eın Verständnıis mehr aIiur aufbringt draußen artetLl meıne
Frau, w1issen S1e° „Ich wollte ınfach einmal mıt jemandem reden, richtig beichten
kann ich aber nıcht MENr könnte dann der Priester nıcht iınfach e1in schönes Versöh-
nungsgebet sprechen und den egen geben ist dies nıcht wen1gstens eın Beichtschritt?

So au Jedenfalls oft dıie Praxıs allerdings nıcht be1 en Beıichtvätern.
Es sSe1 Schluß e1gens erwähnt, daß x auch NeECUC Zugänge ZUT FEinzelbeichte g1bt

charısmatısche und katechumenale Gruppen, marıanısche Erfahrungen, fundamentalıst1i-
sche IHDTHECNE Vor em in Beıchtzentren geschıeht hıer manches, Was zuweılen fast
e1in wen1g AnS Kraut schleßt‘‘.

Es raucht und g1bt NECUC Ansätze, dıe eine „glatte‘, prıvate Bußerziehung und
Bußprax1s weıterführen 1im Sinn eıner pastoralen Inıtiatıon 1m der Gemeınde, 1m
Sınn eines gemeiınsamen eges der Umkehr und der mystagogıischen Erschlıeßung des
rlebten, VOT em in der Öösterlıchen Heilszeıt. och 1m allgemeınen äßt sich eobach-
ten, daß der moderne. Mensch ZW. auf der ucC ist, und Orientierung
ringt dıe Bußordnung aber erst Formen entwıckeln muß, in denen dıe Botschaft VOoN

Umkehr, Versöhnung und Buße erfahren werden ann als „Evangelıum, als TO und
HE Botschaft, mıt der uns geholfen ist  .


